
Suchergebnisse: Nama

1. Mai 1853 – Lola Montez reist mit dem Schiff „Philadelphia“ nach Panama City

Cincinnati - Panama City * Lola Montez, die „pikante Abenteuerin“, reist mit dem Schiff

„Philadelphia“ in Richtung Panama City ab. 

5. Mai 1853 – Lola Montez reist weiter nach San Francisco

Panama City - San Francisco * Lola Montez besteigt den Raddampfer „Northener“, um mit ihm

nach San Francisco zu reisen. 

1. Mai 1883 – Heinrich Vogelsang erwirbt die heutige Lüderitzbucht

Deutsch-Südwestafrika * Der 22 Jahre alte Kaufmannsgehilfe Heinrich Vogelsang erwirbt im

Auftrag des Bremer Tabakhändlers Adolf Lüderitz die Bucht von Angra Pequena, die heutige

Lüderitzbucht in Deutsch-Südwestafrika, und ein zirka 40 Meilen langes und 20 Meilen tiefes

Landstück, um darauf einen Handelsposten zu errichten. Das Land gehörte bis dahin dem Volk

der Nama in Bethanien. Vogelsangs Verhandlungspartner war Josef Frederiks II..    Der

vereinbarte Kaufpreis für das circa 70 mal 35 Kilometer große Gebiet beträgt 250 alte Gewehre

und 100 englische Pfund. Adolf Lüderitz hoffte auf dem - allgemein als wertlos angesehenen -

Land, das sich um die Bucht herum erstreckte, Bodenschätze zu finden.    Nach dem

Vertragsabschluss wird dem Verkäufer jedoch erklärt, dass es sich nicht um englische Meilen [=

1,609 Kilometer], sondern selbstverständlich um preußische Meilen zu 7,532 Kilometer handelte.

Josef Frederik II. hatte damit einen Großteil seines Stammesgebietes von rund 300 mal 150

Kilometer an Heinrich Vogelsang verkauft. Adolf Lüderitz beansprucht fortan ein um das

sechszehnfache größeres Gebiet.     Die Nama fühlten sich von den Deutschen zurecht

getäuscht, konnten sich aber trotz ihrer Proteste nicht durchsetzen. Dieser Handel ging als

„Meilenschwindel“ in die Geschichte ein. 

Oktober 1904 – Die deutschen Siedler fordern die Entwaffnung der Nama

Deutsch-Südwestafrika * Die Kämpfe verlagern sich nun in den Süden des Schutzgebietes, wo

die Witbooi-Nama aus ähnlichen Gründen wie die Herero den Krieg beginnen. Die Nama werden
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schon damals abwertend als „Hottentotten“ bezeichnet.    Ausschlaggebend für die Nama ist die

Forderung der deutschen Siedler, nun, nachdem sich starke Truppen im Land befinden, auch die

Nama zu entwaffnen und endgültig zu unterwerfen.    Allerdings unterscheidet sich die

Kriegsführung der Nama von der der Herero, dass sie in kleinen, für die deutschen Truppen

nahezu unsichtbaren Gruppen agieren und einer Entscheidung im offenen Kampf ganz bewusst

ausweichen. Dieser Guerillakrieg zermürbt die wesentlich besser ausgerüsteten deutschen

Soldaten auf Dauer. 

12. Dezember 1904 – Der Schießbefehls gegen die Nama und Herero wird aufgehoben

Berlin - Deutsch-Südwestafrika * Der Schießbefehls des Lothar von Trotha gegen die Nama und

Herero wird aufgehoben. 

20. Dezember 1904 – Konzentrationslager als Internierungslager für Unterstützer

Deutsch-Südwestafrika * Das Erscheinungsbild des Krieges gegen die Herero und Nama ist nicht

nur durch die eigentlichen Kampfhandlungen geprägt, sondern mindestens ebenso sehr durch die

von der Militäradministration errichteten Konzentrationslager.    Sie dienen als Internierungslager,

in denen auch Stämme aus dem Gebiet des Guerillakampfes festgesetzt werden, um so den

Kämpfern den Rückhalt in der Bevölkerung zu nehmen. Es sind also keine reinen

Kriegsgefangenenlager nach europäischen Standards, sondern werden auch zur Inhaftierung von

Frauen, Greisen und Kindern genutzt. Das ist ein weiterer Beweis dafür, dass es sich hierbei um

einen Krieg gegen ein ganzes Volk handelte.    Die Lebensbedingungen in den

Konzentrationslagern sind völlig unzureichend. Es fehlte an allem, von den Lebensmitteln bis zum

Brennmaterial.  Viele Insassen erkranken an Skorbut und Typhus. Die Sterblichkeit ist entsetzlich

hoch. „Es kamen an manchen Tagen bis 27 Sterbefälle vor. Karrenweise wurden die Toten zum

Friedhofe gebracht.“ 

2. Januar 1905 – Der Aufstand der Nama wird brutal niedergeschlagen

Deutsch-Südwestafrika * In der entscheidenden Schlacht schlagen die

deutschen Kolonialtruppen die Aufständischen vernichtend. Im Winter 1904/05 haben sich in

Deutsch-Südwestafrika die Nama, die von den Deutschen „Hottentotten“ genannt werden,

erhoben. Doch das beendet den Krieg nicht. 
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22. April 1905 – Lothar von Trotha droht den Nama ebenfalls mit Vernichtung

Deutsch-Südwestafrika * General&nbsp;Lothar von Trotha erlässt eine ähnliche

Proklamation&nbsp;wie gegen die Herero&nbsp;und droht den Nama&nbsp;ebenfalls mit

Vernichtung.    Da die Proklamation&nbsp;jedoch nicht zur massenweisen Unterwerfung der

Nama&nbsp;führt und die gewünschte Wirkung verpufft, bleiben entscheidende Erfolge für die

deutschen Truppen aus. Der Guerillakrieg&nbsp;setzt&nbsp;sich fort.&nbsp;

25. Oktober 1905 – Hendrik Witbooi, der Anführer der Nama, stirbt

Deutsch-Südwestafrika * Der charismatische Anführer der Nama, Hendrik Witbooi, stirbt an den

Folgen einer Schussverletzung. Das tut aber dem Widerstand der Nama keinen Abbruch.

Vereinzelte Überfälle und Gefechte ziehen sich bis zum Jahr 1908 hin. 

2. August 1906 – Der Reichstag lehnt weiteres Geld für die Kolonialkriege ab

Berlin * Durch den anhaltenden und mit hohen Kosten verbundenen Kolonialkrieg zuerst gegen

die Herero und jetzt gegen die Nama ist die deutsche Regierung gezwungen, im Deutschen

Reichstag einen Nachtragshaushalt in Höhe von 29 Millionen Reichsmark zu beantragen.    Vor

allem die SPD verweigert angesichts der „rücksichtslosen Kriegsführung“ mit zahlreichen Opfern

ihre Zustimmung. Auch der Zentrumsabgeordnete Matthias Erzberger kritisiert die Ausgaben

scharf und argumentiert gegen die Kolonialkriege, weshalb auch die Zentrumsfraktion - zum Teil

gegen ihren Willen - den Nachtragshaushalt ablehnt.    Vertreter beider Parteien wollen der in

Deutschland vorherrschenden patriotischen Kolonialbegeisterung eine realistischere Sicht auf die

Lage in den Kolonien entgegensetzen, um den in Deutsch-Südwestafrika tobenden Krieg zu

beenden. 

13. Dezember 1906 – Mehrheit gegen die Fortsetzung des südwestafrikanischen Kolonialkrieges

Berlin * Bei der Abstimmung im Reichstag kommt eine knappe Mehrheit von 177 zu 168 gegen

den Nachtragshaushalt zur Fortsetzung des südwestafrikanischen Kolonialkrieges zustande.

Daraufhin lässt Reichskanzler Bernhard Fürst von Bülow - in Einvernehmen mit Kaiser Wilhelm II.

- noch am gleichen Tag den Reichstag auflösen. 

27. Mai 2021 – Ja, es war Völkermord !
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Berlin • Deutschland bekennt sich nach über 110 Jahren zu dem Völkermord an den Herero und

Nama. Das Deutsche Reich war von 1884 bis 1915 Kolonialmacht im heutigen Namibia. Bei der

Niederschlagung von Aufständen durch die deutsche Schutztruppe zwischen 1904 und 1908

wurden etwa 65.000 von 80.000 Herero und mindestens 10.000 von 20.000 Nama getötet. 
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